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Verkehrte Wege.
Zum ersten Male hat ein Reichskanzler der Revolution

im alten Reichstagsgebäude zu dm gewählten Vertretern
des Volkes gesprochen . Seine Rede wird , das müssen wir
bei völliger Unparteilichkeit leider feststellen, keinen klingen¬
den Widerhall im deutschen Volke finden . Man fröstelt
beim Lesen der kalten Worte und ein leises Unbehagen über¬
fällt einen, wenn man am Schluß neben der Armut an
neuen Gedanken feststellen muß , daß auch die neue Zusam¬
mensetzung der Regierung verkehrte Wege der Politik wandelt,
die nie und nimmer zu einem Aufwärts , zu einer Aufblüte
unter dem Segen der Ordnung führen können . Mr ver¬
mögen nicht , darin ein kräftigendes Moment für die Ge¬
sundung unserer schwer zerrütteten Gesamtlage zu erblicken,
daß die Regierung einen Volksteil gegen den andern aus-
spielr . Denn nichts anderes als ein solches Spiel ist der
scharfe Vorstoß gegen die Rechte , während die andere Seite
der Medaille , von der doch schließlich erwiesenermaßen Gefahr
im größten Umfange droht - die Erfahrungen der Revo¬
lution haben dies doch zur Genüge gelehrt — mit keinem
Worte tadelnde Erwähnung fand . Ja , fast hätte man eine
liebevolle Umarmung nach dieser Seite hin erwartet . Es
fällt uns schwer zu glauben , daß hierin beabsichtigte Partei-
taktik liegt , wenngleich Scheidemann mit Pathos ins Haus
schmetterte : Der Feind steht rechts ! Es liegt eine Gefahr
auf der Rechten für den jetzigen Staat , das ist richtig.
Die Deutschnationalen geben immer wieder offen zu, daß
sie den derzeitigen Zustand für nicht dauernd mischen . Aber
zugleich hört man von dieser Seite , daß sie die Frucht durch
Wiedererstarkung des Nationalismus , durch ein Besinnen
des Volkes , zu ernten hoffen . Wie anders klingt das Lied
von links . Aber man schätzt die Gefahr die der demokra¬
tischen Republik von dort droht anscheinend plötzlich sehr
gering ein, und treibt durch ein unbegründetes Trommel¬
feuer nach rechts einseitige Parteipolitik von der hohen
Warte des Reichskanzlers aus , der , das muß man auch
unter dem parlamentarischen Regime erwarten , über den
Parteien stehen sollte . Des Kanzlers Aufgabe ist es , den
Staat zu erhalten . Er tut dies , indem er gerade durch
die Mitte geht , und den Gefahren , die von hüben und
von drüben drohen gleichermaßen begegnet . Dies hat Herr
Bauer in seiner Rede leider nicht getan ; er- ist einseitig,
sehr einseitig gewesen. Er hat als Parteimmm gesprochen
der bestimmte Ziele seiner Partei verfolgt , nicht als Kanzler.
Sollte diese Politik vielleicht darauf hinauslaufen , für die
gegenwärtige Regierung angesichts des drohenden Sturmes
der Wintermonate gut Wetter zu schaffen ? Wenn dem so
wäre : der Sturm bricht trotzdem los , und zwar nicht von
der Seite , die so arg beschossen wurde.

Die einzige Freude , die der unbefangene Beurteiler
aus der Rede ziehen kann , ist der merkliche Wunsch , zur
Ordnung zu kommen, unter der allein eine Stabilisierung
der Verhältnisse eintreten kann . Aber dienen dazu die Wege,
die der Kanzler Angeschlagen hat ? Wir können uns davon
nicht überzeugen.

Ein Zug nach Arbeit , nach Konsolidierung sei im
Volke wieder erkennbar . Der Herr Kanzler macht damit
einem großen Teil des Volkes zu Unrecht den Vorwurf,
daß ihm dieser Arbeitswille gefehlt habe . Der Arbeitswille
hat doch beispielsweise beim gewerblichen Mittelstand , bei
den Bauern , bei der überwiegenden Mehrheit des Beamten¬
stander und selbst in den Kreisen der besonnenen Arbeiter¬
schaft, wahrhaftig nicht gefehlt . Wenn er nicht vorhanden war,
so dann doch nur bei dem Teil der Arbeiterschaft , der aus rein po-
IstischenMotiveii von einemStreikin den andern verfiel . Man darf
da nur auf den gegenwärtig in Berlin noch immer andauernden
Metallarbeiterstreik , der nach Mitteilungen von „zuständiger"
Stellereinpolitische Ursachen hat,und auf den immer wieder auf-
fläckernden Seemaimsstreik Hinweisen. Gewiß , es haben
auch Streiks stattgefunden , die einen rein wirtschaftlichen
Boden hatten , aber diese beziehen wir nicht in den Kreis
der zu verurteilenden Arbeitsunlust ein, weil sie der berech¬
tigten Notwehr gegen die gewaltige Teuerung im Kampf
ums Dasein entsprangen . Auch hierin hat also Herr Bauer
nicht gerecht gehandelt , und die vielen Tausende von Arbeitern,
Handwerkern , Beamten und anderen , die den Soldatenrock
auszogen , und unverzagt wieder an die berufliche Arbeit
gingen , werden es mit Bitternis empfinden , daß ihnen
Arbeitsunlust angedichtet wurde . Größer als die Gefahr
von rechts ist die von links , größer schließlich als alle beide
die, deren Samen die Regierung — sicherlich unge-
wvllterweise streut , da sie falsche Bahnen wandelt . Das
Volk , sehnt sich zurück nach einem Staate der Ordnung;
weil ihn die Regierung bisher nicht bringen konnte , ist der
Nationalismus auf der einen Seite im Wachsen , was zahl¬

reiche Wahlergebnisse der Letztzeit beweisen, auf der anderen
Seite aber blüht durch die fließende Bewegung der jetzigen
Zustände auch der Weizen derer , die von der Radikalisierung
das Heil erboffen.

Der Eindruck bleibt bestehen, daß die Kanzlerrede der
Beseitigung dieser Gefahren nicht gedient hat . — r.

Nach der Kanzlerrede
in der Nationalversammlung.

Noch in derselben Sitzung der Nationalversammlung,
in der Reichskanzler Bauer  seine große politische Rede
hielt , setzte die Aussprache der Parteien ein . Der Demokrat
Pe tersen -Hamburg gab zunächst eine Begründung der
Wiederteilnahme seiner Pattei an der Regierung , die haupt¬
sächlichst vaterländischen Gründen entspringt , wandte sich
scharf gegen die Rechte und fand sich damit im Einklang
mit dem nachfolgenden Scheidemann,  der seine Klinge
aus dieselbe Seite führte und die Arbeiter vor Selbstzer-
sleischung warnte . Der Deutschnationale Graf Pvsadowsky
betonte , daß seine Partei sich lediglich nach der Mehrheit
richte und an keine gewaltsame Aenderung denke . Nach
ihm sprach der Zentrumsabgeordnete Zoos,  der Wett auf
die Feststellung legte , daß die Regierungskoalition eine
Arbeits -, keine Gesinnungsgemeinschast sei. Die Weiterbe¬
ratung wurde darauf auf den folgenden Tag verschoben.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr nachm.
Der Präsident gibt Kenntnis von dem Waffenanfall

auf den Abgeordneten Haase und spricht die Hoffnung aus,
daß keine schlimmen Folgen eintreten . Edle Körperteile
sollen nicht verletzt sein. Ueber die Motive zur Tat ist
nichts bekannt . Ich nehme an , im Sinne des Hauses zu
handeln , wenn ich dem Abgeordneten Haase , seiner Familie
und seiner Pattei unsere Teilnahme ausspreche . (Lebhafter
Beifall .) Das Haus hat sich .erhoben.

Der Präsident macht weiter Mitteilung davon , daß,
da Herr Haase heute nicht, wie vorgesehen , zum Haushalt
sprechen könne , die Weiterberatung nach der Rede des Abg.
Stresemann vorläufig ausgesetzt werden soll.

Zur zweiten Beratung des Haushalts , Artikel Reichs¬
kanzler , erhält das Wort Abg . Stresemann:  England
steht nach wie vor auf dem Standpunkt , Deutschland müsse
wirtschaftlich zerstört werden . Frankreich dagegen hat das
größte Interesse an einem regen Wirtschaftsleben Deutsch¬
lands . Die unveränderte Annahme des Betriebsrätegesetzes
scheint mir nicht so sicher zu sein, wie dem Reichskanzler.
Außerdem lag kein Grund vor , das kaiserliche Deutschland
in seiner sozialen Gesetzgebung anzugreifen . Die Regierung
muß sich auch die Arbeitslust der Führer auf wirtschaftlichem
Gebiete sichern, und zwar gerade der Unternehmer des in¬
dustriellen Mittelstandes . Das Mitbestimmungsrecht der
Arbeiter wird in unserer Zeit nicht produktionssördernd
wirken , sondern zu politischen Kämpfen zwischen den Ar¬
beiterparteien führen . Hoffentlich müssen wir den Eintritt
der Demokraten in die Regierung nicht mit der unverän¬
derten Annahme des Betriebsrätegesetzes bezahlen . Der
Reichswirtschastsrat muß eigene Initiative haben ohne pattei¬
politische Einflüsse . Das angekündigte Heimstättengesetz be¬
grüßen wir . Bei der allmählichen Wiedereinführung der
freien Wirtschaft muß den führenden Stellen des ehrlichen
Handels wieder der ihnen zustehende Einfluß eingeräumt
werden . Das Aktiengesetz muß geändert werden , damit
nicht noch mehr Anteile an wichtigen großen Instituten in
die Hände der Feinde übergehen . Meine Freunde lehnen
jeden monarchistischen Patsch entschieden ab ; aber innerhalb
der Verfassung für den monarchischen Gedanken zu wirken,
halten wir für unser gutes Recht . Die neue Republik hat
sehr wenig moralische Eroberungen gemacht und das der¬
zeitige parlamentarische System ist kein Ideal . Der schnelle
Wechsel politischer Ueberzeugungen kann nur ertragen wer¬
den . wenn das Beamtentum davon unberührt bleibt . Das
rein sachliche Aufgehen in der Arbeit hat unserem alten
Beamtentum seinen Ruf gebracht . (Beifall .) Was meint
der Reichskanzler damit , die sogenannte Vaterlandsliebe der

- Deutsch-Nationalen dürfe man nicht länger frei herumlaufen
lassen ? Will man den von den Sozialdemokraten einst so
heftig bekämpften Belagerungszustand noch schärfer an¬
wenden ? Die Regierung sollte nicht allzu scharf betonen,
daß wir die Bedingungen des Friedensoettrages restlos
erfüllen müssen . Wenn sich in Rußland der Bolschewismus
noch hält , so nur darum , weil die herrschenden Männer sich
nicht ganz von den bolschewistischen Grundsätzen abgewandt
haben . Die Rote Garde ist ganz nach dem Muster der
zarischen Armee aufgebaut . In den Fabriken herrscht
eiserne Disziplin , wie unter den alten Fabrikleitern . Frank¬

reich wird mehr und mehr auf uns hingewiesen . England
hat uns niedergeschlagen ; aber in Amerika ist ihm ein neuer
Konkurrent erstanden . So ist alles im Flusse und wir
brauchen die Hoffnung nicht aufzugeben , daß auch wir
wieder , in eine bessere Lage kommen werden ; aber nur,
wenn wir zurückkehren zur alten Einfachheit , Ordnung und
Unterordnung . (Beifall rechts .)

Reichswehrminister Noske kommt aus die baltische
Frage zurück . Es ist jetzt nicht erträglich , wenn Presse
oder Abgeordnete aus die Truppen so einwirken , als ob
sie recht hätten , dort zu bleiben . Das Vaterland muß vor
neuen Bedrückungen bewahrt bleiben . Der Aufruf der
Majors Bischofs ist ein Zeichen von Unbotmäßigkeit , der
alles Maß übersteigt . Es wird gegen ihn kriegsgerichtlich
vorgegangen werden . Die kriegsgerichtliche Untersuchung
ist eingeleitet . Ich richte im übrigen an die Presse die
Mahnung , unsre Arbeit nicht zu erschweren . General o. d.
Goltz ist ganz korrekt vorgegangen . Es ist gemeingefähr¬
lich, wenn nicht gar schädlich, wenn die Truppen von ihren
Führern in ihrer Widersetzlichkeit bestärkt werden . Ich
kann den Deutschnationalen diesen Borwurf nicht ersparen.
Das Gros der Offiziere hat sich immer aus armen Leuten
zusammengesetzt , die ihre Ehre dann gesehen haben , ihr
Vaterland zu verteidigen . Weitergaben sie nichts zu sagen.
(Lärm und Widerspruch rechts) . Das bißchen militärischer
Apparat , das mit unsäglicher Mühe ausgestellt wurde , wird
jetzt absichtlich verwirrt . Ein Pamphlet , das die Soldaten
in ihrem Widerstand bestärkt , ist von der Deutschen Tages¬
zeitung im Aufträge des Patteivorstandes der Deutsch-
Nationalen gedruckt worden . Ich habe Strafantrag gestellt.
Solange wir die Geschicke der Regierung führen , wird
unseren Watten , wenn es nötig , auch die Tat folgen . (Bei¬
fall bei den Mehrheitspatteien .)

Das Kapitel Reichskanzler wird bewilligt.
Es folgt die Beratung der Reichsjustizverwaltung.
Abg . Waldstein (Demokrat ) : Das Amt des Reichs-

justizministeriums wird von der höchsten politischen Bedeu¬
tung , wenn die Beziehungen der Völker auf das Recht
gegründet werden sollen . Ebenso wird in einer demokra¬
tischen Republik die richtige Stellung der Haienjustiz von
größter Wichtigkeit sein.

Präsident Fehrendach  bittet , da demnächst schon der
neue Etat eingehen wird , bei der Beratung dieses Etats nur
das Allernotwendigste vorzubringen , was sofort zur Erledi¬
gung dränge . Dies entspräche den Wünschen des Aeltesten-
ausschusses.

Reichsjustizminister Schiffer:  Ich bin ganz damit
einverstanden , daß die Politik nicht in das Recht einaeführt
wird . Es muß der Rückweg zum Rechtsstaat ? gesunden
werden , aus der Revolution zum Gesetzlichen. Was eine
Anfrage des Abg . Waldstein angeht , so bemerke ich, daß
eine Amnestie jetzt nicht beabsichtigt ist. Es wurde davon
zu viel Gebrauch gemacht . (Zustimmung .) Und das ganze
Wesen der Amnestie paßt nicht in den heutigen Staat.
Entwürfe zur Strafprozeßordnung und zur Gerichtsverfas»
sung sind in Arbeit und werden demnächst dem hohen
Hause Zugehen, wie sie der Oeffentlichkeit zugänglich ge¬
macht werden sollen . (Bravo .) In dem äußeren Aufbau der
Strafe und in dem inneren Gefühle des Rechtes muß die
volkstümliche Rechtsanschaunng zum Ausdruck kommen.
Ich werde auf einen sorgfältig durchgebildeten Richterstand
nicht verzichten, aber ebenso soll dem Laienrichtertum fein
gebührender Platz werden . (Beifall .)

Abg . Cohn (US ) verlangt Abänderung der Schutz-
hastbestimmunaen . Amnestie für politische Vergehen sei
auch in der Republik am Platze.

Abg . Siazheimer (S ) : Untersuchungshaft und
Strafvollzug müssen gründlich reformiert werden , ebenso
nötig sei eine Zioilprozeßreform.

Reichsminister Schiffer:  Es wäre zu erwägen , ob
die Ausbildungsfrage der Juristen von Reichswegen zu
regeln sei. Gewiß muß der reine Formalismus bekämpft
werden ; nicht missen aber möchte ich den rechtsgeschichtlichen
Unterricht.

Der Haushalt der Reichsjustizverwaltung wird ohne
weitere Debatte angenommen . Es folgt die Beratung des
Haushalls des Reichsfinanzininisteriums.

Abg . Wirth (Z ) bittet um baldige Neuregelung de«
Besoldungswesens , damit die Einzelstaaten nicht voneinan¬
der abweichende , einander überbietende Skalen und Tarife
für ihre Beamten und staatlichen Arbeiter ausstellen können.

Reichsfinanzminister Erzberger:  Ein einheitlicher
Plan der Finanzreform ist sehr wohl vorhanden . Das
Reich muß sorgen für die Einnahmen des Reiches , der
Staaten und der Gemeinden . Das Reich wird jetzt selbst
Herr seiner Steuerquellen und Einnahmen . Das ist ein



wichtiger Schritt Mi Einheitsstaat. Die deutschen Länder
wußten große Opfer dringen. Die Organisation der Lan-
desfinanzämter ist nicht ganz fehlerlos. Sie ist an einigen
Stellen künstlich. Nach ein oder zwei Jahren könnte sie
nach den gemachten Erfahrungen reichsgesetzlich neu gere¬
gelt werden. Inzwischen dürfte auch der deutsche Einheits¬
staat weitere Schritte gemacht haben und die bisherige Zer¬
splitterung beseitigt fein. Wir brauchen auch ein Steuerrecht.
Die Reichsabgabenordnungmuß schleunigst verabschiedet
werden. Damit wäre dann das Fundament gelegt zum
weiteren Ausbau. Das Reich kann nicht matten, bis alle
Gesetze durchberaten und verabschiedet sind. Darum müssen
Pie Steueworlagen vorausgenommen werden, die das
Vermögen in seiner Gesamtheit treffen. Dazu verpflichtet
uns die Finanznot des Reiches. Die neue Besoldungs¬
ordnung soll so vorgelegt werden, daß sie im Frühjahr 1920
in Kraft treten kann, vorausgesetzt, daß der Uebergang der
Eisenbahnen und Postverwaltungenauf das Reich noch in
diesem Winter erfolgt, wozu Hsffnung vorhanden ist. Das
Ministerium hat mit den unmittelbaren Verhandlungen mit
den Beamten der Steuer- und Znllverwaltungen die besten
Erfahrungen gemacht. Auch bei der neuen Besoldungsord¬
nung werden sich direkte Verhandlungen mit den Beom-
tenorganisationen empfehlen.

Der Haushalt des Reichsfinanzministeriums wird ange¬
nommen. Daraus vertagt das Haus die Weiterberatung
auf morgen 1 Uhr; außerdem Interpellation Scheidemann
über die Lederpreise. Schluß 6 '/ , Uhr.

Tages -Neuigkeiten.
Antrüge und Interpellationen in der

Rationaloerfanrmlung.
Berlin, 8. OKI. Eine Interpellation der Abg. Arn¬

stadt, Dr. Httrrze und Genoffen fragt angesichts der Der-
fassungsartikel 118 ff über die Reinerhaltung der Familie
und den Schutz der Jugend gegen sittliche Verwahrlosung,
gesetzliche Zensur der Lichtspiele und Maßnahmen zur Be¬
kämpfung der Schund- und Schmutzliteratur, ob die Re¬
gierung angesichts der bestehenden schweren Mttzstände ohne
Verzug oorzugehen gedenke.

Zur zweiten Beratung des Reichshaushalteshaben die
Abgeordneten Amstadt, Dr. Heinze und Genossen beantragt
die Reichsleitung aufzufordern, der unerwünschten Einwan¬
derung zu wehren, eine wirksame Grenzkontrolle durchzu¬
führen, gegen Einbürgerungen meistens«us Polen einschließ¬
lich Galizien stammender Element entgegen zu treten und
die Ausschiebung lästiger Ausländer zu fördern.

Eine Anfrage des Abg. Erkelenz an die Reichsregie¬
rung weist hin auf die wiederholten Schießereien belgischer
Truppen von einem Rheinufer auf das andere, durch die
bereits Unglücksfälle unter der deutschen Bevölkerung oor-
gekommen sind und fragt an, ob Schütte dagegen mög¬
lich sind.

Bor einer Kartoffelkatastrophe?
Berlin. 9. OKI. Die durch die Kohlennot verursachte

schwierige Berkehrslage Deutschlands droht sich zu einer
Kattoffelkatastrophe auszuwachsen. Es fehlt an Verkehrs¬
mitteln. um die Kartoffeln, wie der „Vorwärts" schreibt,
rechtzeitig, noch bevor die Fröste einsetzen, nach den Städten
zu bringen.

Der baltische Knote « .
Mitau, 8. Okt. In der Frage der Räumung des

Baltikums richtete Graf v. d. Goltz am 24. September ein
Schreiben an den General Butt , den Chef der Militär¬
misstonen in Riga, wann er heißt, daß die Sicherung einer
Demarkationslinie nördlich Mitau den russischen Truppen
übergeben wurde, um den Abtranspott der deutschen Trup¬

Dupek enge Gatten.
Original-Roman von Käte Lubowski.

47 s (Nachdruck verboten .)

Me er danach stumpf und starr bleibt — dem
sanften Pfarrer — dem diplomatischen Arzt — der
warmherzigen Schwester gegenüber— ein Tier ! Bis ihn
die alte, krumme Kräutermarie aus dem gemeinsamen
Heimatsdorf besucht und ohne Beschönigung alles, was er
getan beim rechten Namen nennt . . . Wo sie doch alle
bisher nicht daran zu rühren wagten — ihn schonen
wollten — taten, als sei alles das nur ein harter, schwerer
Traum gewesen, der gar bald von der Sonne fortgetragen
würde. Und was der sanfte Geistliche, der diplomatische
Doktor, die warmherzige Pflegerin in Wochen unsäglicher
Sanftmut umsonst erstrebten. . . die alte einfache, gerade
Frau brachte es in wenigen Minuten zuwege. . . Das
Tier starb. An der Wahrheit mußte es verrecken!

-Helea Holtmann stand auf und schüttelte die
Glieder, bis sie wieder geschmeidig und warm erschienen.

Was der echte, große, tiefe Dichter Johannes Stein¬
horst lehrte, wollte auch sie befolgen. Nicht heimlich ent¬
weichen, als habe sie eine Schuld zu verstecken, sondern,
sobald die Sonne geboren war, zu ihrem Verlobten gehen
und mit ihm sprechen.

Nichts sollte länger zwischen ihnen verborgen bleiben.
Alles wollte sie hervorholen. Seine Verteidigung hören
und prüfen. Und wenn er ihr danach Auge in Auge
— gestand, daß' er sie brauche, um fein „Tier" zu töten,
dann mußte es eben sein! Und was Helea Holtmann —
dieser stolzen Trägerin der Jutunst — zurzeit noch als
eine Grausamkeit erschien. . . Helene Pirl würde es viel¬
leicht ertragen.

Zu ihr hinüber klang ein leises Ächzen! Anna Lenert
stöhnte aus, weil es nicht Morgen werden wollte. Helea
Holtmanns Herz ward überroll von Mitleid mit dieser
Ärmsten—. die sich über eine Treulosigkeit grämte, die ihr
M Wahrheit niemals widerfuhr.

pen zu ermöglichen. Die lettischen Truppen wurden inner¬
halb der gegenüberliegenden Demarkationslinie forttaufend
verstärkt, sooaß mit einem Angriff auf die deutschen Trup¬
pen gerechnet werden mußte. Gleichzeitig wird der Trans¬
port starker esthnischer Kräfte über Stockmannsdorf gemel¬
det. Hierdurch ist der deutsche Abtranspott emeut verschoben
worden. Aehnliche Verhältnisse hätten die Engländer bei
der Räumung von Archangelsk gezwungen, zunächst noch
neue Freiwiliigen-Verbände dorthin zu bringen, um die
Loslösung der bedrohten Besatzung so oorzubereiten. Sollte
sich daher die Bedrohung der deutschen Truppen bei Mitau
weiter verstärken, so könne auch hier eine ähnliche Maß¬
nahme wie bei Archangelsk erforderlich werden. Graf v. d.
Goltz bat daher zu bewirken, daß die esthnischen und die
lettländischen Truppen hinter eine von ihm bezeichnete Linie
zurückgezogen werden, damit er die Räumung ausführen
könne. Da General Butt auf dieses Schreiben nicht sofort
antwortete, wie es der Bedeutung der deutscherseits ange¬
schnittenen wichtigen Frage entsprochen hätte, wies Graf
v. d. Golz am 4. Oktober in einem zweiten Schreiben an
Butt erneut darauf hin, daß immer mehr lettische Truppen
bei Olai und Riga und an der Demarkationslinie und über
diese hinaus angemeldet würden und daß die Letten starke
Patrouillenvorstöße machen und mit Artillerie schössen. Er
habe Ende September die Abtransports wieder ausgenom¬
men und betone nochmals, daß die Räumung auf der
Grundlage unmöglich durchführbar sei, wenn nicht die esth¬
nischen Truppen und die Masse der lettischen Truppen aus
der bedrohlichen Nähe der Olaifront zurückgezogen wurden.
Graf v. d. Goltz fordert daher, seinem Ersuchen vom 24.
September Folge zu geben, andernfalls sei es aller Welt
klar, daß dort an einer friedlichen Räumung Lettlands nichts
gelegen sei.

Die Unruhen im Saargebiet.
Saarbrücken, 9. Okt. Die französische Militärbehörde

teilt mit : Am Montag 'begann ein Ausstand in Völklingen,
anscheinend hervorgerufen durch die Lebensmittelteuerung.
Gestern Morgen hat sich der Streik auf die Eisenbahn und
verschiedene Werke von Saarbrücken und Umgegend ausge¬
dehnt. Eine große Kundgebung von Streikenden hat in
Saarbrücken stattgefunden. Einige Anstifter, die verhaftet
worden sind, wurden wieder freigelaffen. Leider ist es auch
im Laufe des gestrigen Tages mehrfach zu Ausschreitungen
und Plünderungen von Läden und Geschäften gekommen,
an denen jedoch den Ausständischen nicht die Schuld beizu-
mefsen sein dürste. - - Die „Saarbrücker Zeitung" gibt als
erste Ursache des Streiks die Verhaftung zweier Vertrauens¬
leute der Hauptwerkstätte Saarbrücken-Burbach an.

Bor dem Friedenszust «nd mit Frankreich.
Versailles, 8. Okt. Nach Marcel Hutin im „Echo de

Patts " glaubt man in politischen Kreisen, daß vielleicht
schon in der kommenden Woche der Kriegszustand zwischen
Frankreich und Deutschland aufhören wird und die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Kiesen beiden Ländem wie¬
der ausgenommen werden. Für eine gewisse noch zu be¬
stimmende Zeit werde ein einfacher Paß genügen, um von
Frankreich nach Deutschland oder von Deutschland nach
Frankreich zu reisen. Wie die Pariser Morgenpresse meldet,
werden die beiden französischen Besatzungsarmeen, deren
Kommando sich in Mainz und Landau befindet, ausgelöst
und die beiden kommandierenden Generale Mangin und
Gerard abberufen werden. Das gesamte französische Be¬
satzungsheer in den Rheinlanden werde unter das Kom¬
mando des Generals de Goutte gestellt.

Belgische Ueberfälle.
Berlin, 8. Okt. Wie der „Vorwärts" meldet, über¬

fielen in Aachen am letzten Freitag belgische Besatzungs-

Sie hatte plötzlich die Empfindung, als könne sie
dies zermürbende Elend, unter dem bereits der Ver¬
stand gelitten, zu einer stillen, geduldigen Trauer erlösen.

Darum ging sie jetzt zu dem blaffen, verwachten
Mädchen und setzte sich zu ihr auf den Bettrand. Sie
streichelte über das glanzlose Haar und die mageren Arine.

„Du grämst dich imnier noch um ihn, Anna."
In die starren Augen kam ein fieberhaftes Glänzen.
„Haben sie dir das auch schon erzählt . . ."
„Nicht aus freien Stücken, Annchen. . . ich fand dich

so seltsam teilnahmlos. . . und du bist doch erst wenige Jahre
älter als ich . . ."

Der abgezehrte Oberkörper hob sich mit einem Ruck
aus den Kiffen. Die verarbeiteten Hände suchten ruhelos
auf dem Linnen umher.

„Was weißt du davon", sagte sie kurz.
„Ich . . . oh, ich kann dir's nachfühlen."
„Daß man einen lieben kann — vielleicht! Aber das

andere - den Haß — das doch nicht."
„Wenn ich dir nun sagen würde, daß all dein ver¬

zweifeltes Haffen ein schwerer Irrtum gewesen ist . . ."
Die Hände preßten sich gegen die Ohrmuscheln.
„Sei füll! Ich will das nicht auch noch am Hellen

Morgen hören. Schon genug, wenn ich die ganze N̂acht
wackliegen muß und nicht weg kann. Siehst du", die
rechte Hand fuhr in der Lust hin und her, „da sitzen die
Geister und reden so ähnlich, wie du Ä>en. Du müßtest
sie mal hören. Es ist furchtbar . . . „Es ist nicht
wahr", schreien sie, „dazu war er viel zu anständig. . .
hing er viel zu sehr an ihr. Ein böser Zauber muß
dabei sein." — Und ich will doch meinen Haß nicht
laffen. Was habe ich sonst noch auf der Welt. — Meine
Liebe hat er mit Füßen getreten. Meinen Haß n« ß er
mir lassen."

Helea Holtmann legte beruhigend die Arme m» den
Hals der Aufgeregten.

„Wenn nun die Geister doch recht hätte», Liwchen.
ES ist ja in Wirklichkeit dein Herz, das seinen Verrat
nicht glauben will . . . und auch nicht glaube» soll. — Ich

truppen die Burearrs einzelner Gewerkschuftsoerbände und
verhafteten die Angestellten. Hierauf wurde in oandaltscher
Weise eine Haussuchung vorgenommen, bei der aus fast
allen Bureaus die Kassenbestände verschwanden. Angeblich
handelt es sich bei der Haussuchung um die Suche nach
bolschewistischen Schriften.

Aus dem Rheinland abbernfene Generale.
Versailles, 9. Okt. General Fayolle, der im besetzten

Rheingebiet eine Armee befehligt, ist abberufen worden.
Wie der„Temps" meldet, wird er jedenfalls an die Spitze
der interalliierten militärischen Kommission gestellt werden,
die die Entwaffnung Deutschlands zu überwachen hat.

Paris , 9. Aug. Die Zeitungen melden, daß General
Mangin von seinem Kommandom Mainz abberufeu wor¬
den ist und daß er sich zur Verfügung des Kriegsmimstc-
riums gestellt hat.

Maffenausweifunge » ans dem Elsaß.
Berlin, 9. Okt. Zn Elsaß-Lothringen finden, laut

„Bosstscher Zeitung", neuerdings wieder Massenauswei¬
sungen statt.

Irland.
Berlin, 9. Okt. Aus Amsterdam'wird dem „Berliner

Lokalanzeiger" gemeldet: In einer am Dienstag in Lon¬
don unter dem Vorsitz Lloyd Georges stattgefundcnen Ka¬
binettssitzung wurde die Jrlandfroge von neuem geprüft.
Nach sicherer Information s,ll der Ministerpräsident beab¬
sichtigen, Irland eine den Dominions ähnliche Verfassung
zu geben.

Der Kampf «» den Friede « in Amerika.
Amsterdam, 8. Okt. Laut Prefsebureau Radio kam

es im amerikanischen Senat zu einer scharfen Debatte über
den Friedensoertrag. Beim Verlosten des Parlamentes
erklärte Hitchock: Den Republikanern bleibe nur die Wahl,
den Friedensvertrag, so wie er ist, und ohne Vorbehalt
anzunehmen oder ihn zu Fall zu bringen. Damit soll die
Schuld den Friedensvertrag vereitelt zu haben, die Repu¬
blikaner treffen. Von einem Kompromiß könne kecke Rede
sein. Senator Johnson fetzt seine Rundreise auf der er
gegen den Friedensvertrag redet, fort. Senator Mac Sor-
mich richtete an das Staatsdepartement die Anfrage, ob
Amerika gegen den englisch-persischen Vertrag bei Aigland
Vorstellungen erhoben habe.

Zum Mordanschlag auf Haase.
Berlin, 8. Okt. Der Lederarbeiter Johann Voß, der

den Anschlag auf den Abg. Haase ausführte, leidet an
Querulanten- und Verfolgungswahn. Er gab bei seinem
heute Nachmittag von der Staatsanwaüschüft vorgenomme¬
nen Verhör an, er gehöre keiner Partei an, stehe jedoch
der U S . P . am nächsten. Der Mann hatte seit einiger
Zeit behauptet, die Wahrnehmung gemacht zu haben, daß
es bei der preußischen Klassenlotterie nicht mit rechten Din¬
gen zugehe und hatte deshalb zahlreiche Anzeigen bei der
Klassenlotterie und deni Finanzmimster eingereicht, was
dazu führte, daß in Moabit ein Strafverfahren gegen, ihn
wegen versuchter Erpressung eingeleitet wurde. Gr hatte
durch seine Ehefrau den Abg. Haase ersucht, die Angelegen¬
heit vor das Parlament zu bringen. Als Haase darauf
nicht einging, beschuldigte ihn Voß, daß auch er bestochen
sei und »erfolgte ihn auf Schritt und Tritt , bis der Ent¬
schluß in ihm reifte, die Oeffentlichkeit mit der Angelegen¬
heit zu beschäftigen. Mit einer Parabellum-Pistole machte
er Schießversuche im Grunewald. Gestern war er Haase
nach dem Reichstagsgebäude gefolgt, konnte ihn aber nicht
erreichen. Heute erwartete er den Abgeordneten au einem
der Eingänge und gab auf etwa 5 Schritt Entfernung
6 Schüsse auf ihn ab. Eine der Kugeln traf einen Pafsan-

will dir etwas enthüllen. Hier ist meine Hand zmn Be¬
weis, daß ich die Wahrheit sprechen werde. —Oder glaubst
du dennoch, daß ich dich belügen könnte?"

. . . „Ich weiß nicht . . ." ^
„Vertraue mir. Du mußt die Wahrheit Horen.

Komm, ich halte dich ganz fest. — Er ist dir nicht untreu
geworden, wie du es bis heute wähntest. . . Sr Hat
dich nicht beiseite geschoben, weil seine Liebe z« dir er¬
logen mar Er tat es, weil er nicht anders konnte. Sie
haben ihm gesagt, du hättest ihm die Treue gebrochen.
Mit einem Mann, der sich einen Sonntag lang mit einem
hübschen Mädchen vergnügen wollte. In Luisenhoff da¬
mals, als die Einquartierung da war. — Es war sehr
schlecht. Gewiß — aber sie können sich doch hier nickt>
von ihren Vorurteilen lösen. Du fühlst doch selbst, daß >
über derartiges jeder Mann schwer fort kann. Vielleicht,
kommen die meisten zu der Übeltäterin und tobe« und
fragen rmd es gibt darauf eine rührende Versöhnung nm
Küssen und neuen Schwüren oder . . . ein bitterböses Aus¬
einandergehen. — Daß er nicht zu dir kam, ist seine einzige:
Schuld. Laß uns denken, daß ihn ein falscher Stolz;
zurückgehalten— daß er unter Schluchzen und Jammern-
diesen Weg zu dir hundertmal nahm. — Denke wieder
gut von ihm. Willst du?"

Eine Antwort bekam sie nicht. Graue Schatten̂
zogen über Anna Lenerts Gesicht, ŝie stieß ein gellendes;,
Lachen hervor, das der anderen durch Mark und Bein ging-,

„Annchen. . . besinne dich doch. . . Ringe dich zu*
einem neuen Leben durch." ,

Sie hörte nichts. Das Lacken schüttelte « rd stieb
ihren Körper weiter. — Helea Holtmann konnte es nicht
länger hören. Sie kroch ins Bett und zog die Decke über
das' Gesicht. . . . . .

Dann »dermannte sie em bleierner Schlaf.

(Fortsetztmg folgt.)



ten, dessen Persönlichkeit unbekannt--ist. — Die ärztliche
Untersuchung des Abg Haase ergab am rechten Bein einen
Durchschuß des Unterschenkels, sowie einen Steckschuß im
Oberschenkel. Der Zustand des Verwundeten läßt seine
Wiederherstellung in etwa 8 Tagen erwarten.

Kleine Nachrichten.
Berlin, 8. Okl. Ans Grund des tz 2 des Gesetzes

betreffend einen Anlcihekredit für das Rechnungsjahr 1919,
sowie die Ausgabe von Inhaberpapieren mit Prämien vom
29. August 1919 ist der Reichsminister der Finanzen er¬
mächtigt. mit Zustimmung des Zehnerausschusses der Na¬
tionalversammlungdie zur Bestreitung außerordentlicher
Ausgaben bewilligten Kredite auch durch Ausgabe von In¬
haberpapieren flüssig zu machen. Ein vom Reichsminister
der Finanzen iin Ausschuß heute vorgelegter Plan für eine
Sparprämienanleiheist in der heutigen Sitzung des Zehuer-
ausschusses eingehend besprochen worden und hat gegen eineStimme bei einer Stimmenthaltung Annahme gefunden.

Berlin, 9. Okt. Dein „Berliner Tageblatt" zufolge
hat die Potsdamer Feststellungskommission für Nahrmigs-
mittellieferungen vor einigen Tagen ihre Tätigkeit in den
Kreisen Ost-Priegnitz und Neu-Ruppin begonnen. Die
Bauern und Landwirte nahinen, als sie merkten, daß ihre
Milch-, Butter- und Getrcidcmengen geprüft werden sollten,
eine derartig drohende Haltung gegen die Kommisstonsmit¬
glieder ein, daß diese gezwungen wurden, ihre Tätigkeit bis
auf ein Mitglied einzustellen. Die Kommission hat aber
wenigstens soviel feststellen können, daß auf den Ritter- und
Bauerngütern enorme Vorräte  lagern , die bis jetzt aber
noch nicht ersaßt werden konnten.

Berlin , 8 . Gkt . wie die „Kreuzzeituilg" erfährt, hat
Staatssekretär heissend am 7. Gkt . von der Staatsanwalt¬
schaft eine Vorladung für den jO. Gkt . m dem auf den
Ärafantrag des Reichsfinanprnilisters Srcherger eingeleiteten
Srmittelungsverfahren erhalten.

Berlin , 9 . Gkt. ^ m Gelsenkirchener Aoblengebiet
trafen Arbeitervertreter aus ^ üddeutschland ein, um, laut
„Vossischer .Zeitung" festzustellen, ob es Tatsache ist, daß
dort große Brennstoffmengen lagern, die wegen Transpsrt-
schwierigkeltcn nicht abbefördert werden können, wälxend
in Süddeutsch land eine große Zahl von Betrieben aus
Akanacl an Kohlen still liegt.

Bremen, 8. Okt. Me Hafenarbeiter haben heute mor¬
gen vollzählig die Arbeit wieder ausgenommen.

Rom, 8. Okt. (Stefan!.) Der Papst fragte bei dem
Sekretär Wilsons telegraphisch nach dem Befinden des
Präsidenten und ließ ihm die besten Wünsche für seine
Genesung übermitteln.

Versailles, 8. Oktober. Der Vertreter der bulgarischen
Friedensdelegation in Paris überreichte der Friedenskonfe¬renz eine Note, in der er um eine Verlängerung der Frist
zur Beantwortung des Friedensvertragsentwnrfs um zehn
Tag« ersucht.

Washington, 8. Okt. Nach einem gestern Morgen
ausgegebenen Krankheitsbericht hielt die Besserung im Be¬
finden des Präsidenten Wilson an.

Versailles , 8. Gkt. Nach einer Vrivatmeldung des
„Temps " aus Nletz ist der Chefredakteur Demange des
in Wetz erscheinenden „wetzer Freien Journals " verhaftet
worden. Das Blatt wurde untersagt und die Druckerei
geschlossen. Die Verhaftung soll nur erfolgt sein, weil die
Zeitung alle Ausstände , die in letzter Zeit in Lothringen
ausyebrochen waren, ermutigt und gebilligt hat.

Rotterdam , 8 . Okt. Der Dampfer Oocahontas ist
gestern Abend aus NewVork mit I25ö deutschen Kriegs¬
gefangenen und ö2S ausgewiesenen Deutschen in Rotterdam
eingetroffen.

Vermischtes.
— Ein fürchterliches Liebespaar . Koblenz, 8. Okt. In der

letzten Zeit sind hier verschiedene Raubmorde bezw. Raubüberfälle
verübt worden. Wie die Koblenzer Zeitung meldet, ist es der
Koblenzer Kriminalpolizei gelungen, im benachbarten Capellen den
26 jährigen Schreiner Joseph Ham ans Koblenz und seine Be¬
gleiterin eine 23 jährige Kontoristin ans Bochum festzunehmen.
Sie haben ihre Verbrechen bereits eingestande», nämlich einen
Ranbmordversuch am 10. Sept . an einem Ksblenzer Kaufmann im
Seimtal , ferner einen Raubmord am 23. Sept ., begangen an dem
Kaufmann Kisiman» aus Ehrenbreitstein, den sie auf den Asten-ftem gelockt hatten, wo ihn Ham erschoß und beraubte ; ferner am
2 Olt emen Raubmord an einem Soldaten aus Koblenz der von
Ham ersch' ssen und beraubt wurde. In allen drei Fällen spielte
-^ Mädchen tu Helferin. Ein weiterer Raubmord sollte am
S. Okt an rmem Kaufmann aus Worms verübt werden ; »och

Ausführung durch »,e inzwischen erfolgte Verhaftung
vereitelt. Gleichzeitig werden dem Ham mehrere Einbrüche zur
M Die er auch bereits emgeftanden hat . Drei seinerMithelfer sind ebenfalls verhaftet worben.

Verhängnisvolle Benztnexplofion . In einem Bennnlaaer
r« Umouhotel bei Cochem erfolgte vorgestern eine Explosion
durch die IS Personen teils schwer, teils leicht verletzt wurden'Ern amerikanischer Chauffeur brachte trotz eigener schwerer Verleb
ungen sämtliche Verunglückte in seinem Antomobil ins Krankenhaus

Aus Stadt und Bezirk.
Magold, den 10. Oiltvber ISN».

* Liederabend . Wie durch den Anzeigenteil des
„Gesellschafters" bereits bekannt geworden ist, gibt die ein¬
heimische Künstlerin Frl . Alice Nick  am Sonntag abend5 Uhr im Traubensaale einen Liederabend. Frl . Nick wird
ausgewählte Lieder von Johannes Brahms, Hugo Wolf
Ottmar Schöck und Richard Trunk zu Gehör bringen, so-
daß ein genußvoller Abend zu ermatten steht, umsomehrals am Klavier in Herrn MusikdirektorG. A. Nack-
Stuttgart ein feinsinniger Begleiter wirken wird. Wir ver¬
mögen das Konzert aufs beste zu empfehlen.

' Meisterprüfung. Bet den diesjährigen Meister-
Prüfungen vor der Handwerkskammer Reutlingen haben

insgesamt 253 Kandidaten die Prüfung abgelegt und be¬
standen und sich somit das Recht zur Führung des Meister¬
titels und zur Anleitung von Lehrlingen erworben. Auf
die einzelnen Berufe verteilen sich die Prüflinge folgender¬
maßen: 24 Bäcker, 1 Bierbrauer. 2 Buchbinder. 4 Buch¬
drucker, 11 Chirurgie-Mechaniker, I Dachdecker, 7 Damen¬
schneiderinnen, 1 Drechsler, 2 Feinmechaniker, 19 Flaschner,
11 Friseure, 3 Gipser, 1 Glaser, 4 Graveure. 2 Hafner,
1 Holzbildhauer, 7 Konditoren, 1 Korbmacher, 3 Kupfer¬
schmiede, 4 Küfer, 10 Maler. 1 Maurer 19 Mechaniker,
1 Metalldrücker, 16 Metzger, 2 Müller. I Optiker, 1 Pho¬
tograph, 2 Putzmacherinnen. 8 Sattler und Tapeziere, 1
Steindrucker, 12 Schlosser, 13 Schmiede, 8 Schneider. 18
Schreiner, 18 Schuhmacher, 7 Wagner und 7 Zimmerer.
Unter den jungen Meistern befinden sichu. a. : Wilhelm
Herrmann,  Bäckermeister, Wilhelm Schweikle,  Bäcker¬
meister, Johannes Henne,  Küfermeister. Erwin He spei  er,
Malermeister, Emil Werner,  Kupferschmiedmeister, Adolf
Breuning,  Mechanikermeister, Wilhelm Schweikle,
Schlossermeister, Gottl. Freithal  er. Schreinermeister.
Friedrich Bolz,  Schreinermeister, sämtlich aus Nagold,
Jakob Gänßle,  Metzgermeister, Walddors,  Christian
Renz,  Schreinermeister, Emmingen,  Ernst Roller,
Schreinermeister, Effringen,  Christian Denger,  Schmied¬
meister, Haiterbach,  Ioh . Martin Gail,  Schuhmacher¬
meister Spielberg.

* Milchhamsterei . Ueberwachungsbeamle des Kriegs¬
wucheramts, d>e am 2. ds. Mts . auf dem Bahnhof E m-
mingen  eine überraschende Kontrolle Vornahmen, haben
dort drei Hamsterern aus Pforzheim 30 Liter Milch abge¬
nommen. Auch dieser Fall beweist wieder, daß sich die
Hamsterer nicht mit geringfügigen Mengen begnügen, son¬
dern aufs Ganze gehen. Die Milch wurde nebst Gefässen
beschlagnahmt und dem Kommunalverband Calw zugeleitet.
Gegen die Hamsterer wird Strafanzeige erstattet werden.

Aus dem übrigen Württemberg.
p Stuttgart , 8. Okt. Wegen der Gewährung einer

Beschaffungsznlage auch an die Gemeinde- und Körper-
schafrsbeamten ist die Arbeitsgemeinschaft der beteiligten
Vereinigungen beim Ministerium des Innern vorstellig ge¬
worden. Das Ministerium har zugesagt, auf die Gemein¬
den und Körperschaften in diesem Sinne einzuwirken.

p Stuttgart , 8. Okt. Ein württ.Zentrumsparteitag
wird am 26 und 27. Okl. in Stuttgart stattfinden. Der
Parteitag wird zur Neuorganisation der Zentrumspartei
Stellung nehmen. Die Parteiorganisation soll ans eine voll¬
ständig neue demokratische Grundlage gestellt werden. Das
Referat über die Reichspolitik wird Reichsfinanzminister
Erzberger halten.

i- Stuttgart , 8. Okt. Wie die „Schwäb. Tagwacht"
zu berichten weiß, wird zum Nachfolger des als Unter-
staatssekretar in das Reichsverkehrsministerium nach Berlin
berufenen Staatsrats Stieler Ministerialdirektor Dr.
Sigel berufen werden.

r Stuttgart , 9. Okt. Wie wir erfahren, hat Land¬
tagspräsident Keil das ihm angebotene Ministerium des
Innern abgelehnt.

l Rotteuburg , 8 Gkl . Zn den letzten Tagen war
hier die Diözescmsynode versammelt , die von Geistlichen
aus dein ganzen Lande zahlreich besucht war . Die An¬
nahme , daß auf dieser Tagung auch die Frage der Ver-
legung des Bischofsitzes zur Beratung stehe, war eine
irrige. Die „Rottenburger Ztg ." stellt hiezu fest, daß die
Sympathien weiter Kreise der Geistlichkeit nach wie vor
auf Leiten Rottenburgs stehen. Die Stadtverwaltung Gmünd
beabsichtige, an das Bischöfliche Ordinariat wegen der
Verlegung des Litzes des Bischofs nach Gmünd heranzutreten.

r Tübingen , 8 . Dkt . Der frühere sächsische Kron¬
prinz, unter dem Namen eines Grafen von Ravensburg,
studiert im kommenden Wintersemester. Tr ist Mitglied
der katholischen farbentragenden Verbindung lVestfalia.

r Heilbronn , 9 . Okt . In der Wohnung des Me¬
talldrückers Oechsle in der Oststraße erschienen gestern vor¬
mittag zwei Burschen, die sich als Beamte des Wohnungs¬
amts ausgaben und von der Ehefrau, die allein anwesend
war, eingelassen wurden. Sie fielen sofort über die Frau
her, knebelten sie und banden sie am Türpfosten fest. Mit
über 500 Mark Bargeld und sonstigen Wettgegenständen
suchten sie dann das Weite. Bis jetzt fehlt jede Spurvon ihnen.

r Buchau , 8. Okt. Am Westrande des StaalsriedS
wurde kürzlich ein Einbaum ausgegrabcn. In der vergange¬nen Woche hat man nun bei« Torsstechen weitere wertvolle
Funde gemacht. Es sind die Reste von vier Pfahlbau¬
häusern aufgesunden worden. Auch einzelne Steinwerkzeuge
wurden zu Tage gefördert. Die Ausgrabungen erfolgen
unter Leitung von Professor Schmid-Tübingen.

r Küuzelsa « . 9. Oktbr. Infolge einiger Typhus-
erkrankungen von Seminaristen wurde der Unterricht am
hiesigen Lehrerseminar eingestellt.

i- Von der Enz . 10. Okl. Eine unternehmende Swdarbe terin
in Pforzheim ließ sich abends dort in» Warenhaus Knopf
entschließen und raffte für 8000 Mk. Waren zusammen, mit denen
sic nachts an einem Teil durchs Fenster im zweiten Stock floh.
Ae stürzte aber, brach daS Bein und fiel der Polizei in dieHände. Dieser Tage fand man an der Bahn Pforzheim -Karls-
^ r. dem Fel» Gerichtsakten, die hinausgeworfen waren, um
Ver handlungen zu verhüten Der Fall ist nicht »er erste.

HnrrdelS- und Marktberichte.
Altensteig, 9. .Okt. Ruf den gestrigen Schweine mari

waren zugeführt : 5« Stück Läuferschweine und 162 Stück Milä
A ? dE ginyen zurück. Es gälte» Läuferschwri,I3S — ISS Mk., Mrlchschwnne70 — 130 DU. Pr» Stück.

Talw , 8. Okt. Die Preise für MMirnen gehen zurück. 0
»erden ,m allgemeinen IS bis 15 Mk. für den Zentner bezahlt.

Nürnberger Hopfenmarkt. (Originaldericht.) Mit Anfang d,
neiien Berichtswoche schien die z» Ende »er Vorwoche eingetreter

ruhigere Stimmung mit Preisrückgang wieder überwanden und inden ersten Stunden des Montagsmarktes entwickelte sich bei An¬
wesenheit »ieler auswärtiger Käufer ein regerer Einkauf, bei dem
auch die Preise wieder profitieren konnte». Dagegen war am Diens¬tag und Mittwoch die Nachfrage wieder äußerst schwach und eS
wurden deshalb auch nur geringere Umsätze erzielt. Gesamtzufuhr
24000, Umsatz 1600 Balle». Letzte Notierungen : Markt- und Ae-
birgshopfen prima 90»—925, mittel 850—880, geringe 8Ü0—830^ i;
Hallertauer (einschl. Siegel) prima 950—S85, mittel 850- 900, ge¬
ringe 800- 88» Spalter prima 930—970 Württemberg»
prima 900—970, mittel 850—880 ,R!. Tendenz: sehr ruhig.

Letzte Nachrichten.
Köln, 9. Okt. Bei den am Sonntag vorgenommenen

Stadtratswahlen haben die sozialdemokratischen Parteien
beider Richtungen den Sieg über das Zentrum  er¬
langt. Es erhielten Stimmen: Mehrheitssozialisten 73487.
Unabhängige Sozialdemokratie 13 684, zusammen also
87 18l , während das Zentrum, das bisher die unbestrittene
Mehrheit hatte, nur 83 779 St . auf sich vereinigte.

Königsberg. 9. Okt. Aus Tilsit wird gemeldet: Eine
120 Mann starke Abteilung der Jägerregimenter Nr. S
und 10, die in der Absicht, zu den in Kurland befindlichen
Freiwilligenkorpe zu stoßen, die Grenze überschritten, wurde
von einer Dragonerpatrouille zurückgehalten. Da die Jäger
sich der Entwaffnung widersetzten, einigte man sich dahin,
die Bewaffneten nach Tilsit zu bringen. Die Jäger wurden
im Orte untergebracht. Am nächsten Morgen befreiten sich
aber die Jäger wieder und überschritten die Grenze. Einige
von ihnen konnten festgenommen werden.

Helgoland, 9. Okt. Der hiesige Gemeindevorsteher
Patzens erklärt, daß die Drahtmeldung aus Cuxhaven oo«
1. Oktober, daß in Helgoland eine starke Agitation für die
Loslösung von Deutschland und der Anschluß an England
betrieben werde, auf Schwindel beruhe.

Mitau, 8. Okt. Oberst Awaloff Bermondt Hot heute
dem hiesigen Vertreter der Entente eine Note übergeben,
in der es u. a. heißt: Ich habe als Chef der russ. Armee der
westl. Provinzen mit dem Kommandeurder deutschen Truppen
ein Abkommen schließen müssen, nach welchem ich ihm den
allmählichen Rückzug seiner Truppen und die Sicherhett
ihres Transports nach Deutschland garantiert habe. Ich
habe ferner einen Zentralausschuß ernannt und ihn beauf¬
tragt. die Grundzüge von liberalen Berwaltungsmaßnahmen
auf demokratischer Grundlage nach den Wünschen der Be¬
völkerung vorzubereiten. Zu meinem großen Bedauern hat
die gegenwärtige lettische Regierung begonnen, gegen die
Grenze meiner militärischen Basis bedeutende lettische und
sogar esthnische Truppen zu werfen, die die neutrale Zone
verletzten. Ich habe meinen Posten Befehl gegeben, sich nicht
mit den lettisch-esthnischen Truppen einzulassen. Diese aber
haben meine Stellungen angegriffen. Durch ihre Haltung
bin ich gezwungen worden, eine neue Linie zu besetzen, die
mir die Möglichkeit gibt, die Feinde meines Landes wirk¬
samer zu bekämpfen.

Wien, 9. Okt. Wie der „Morgen" meldet, ist der
endgültige Entwurf über die Gliederung der neuen deutsch¬
österreichischen Wehrmacht fettig gestellt. Diese soll bestehen
aus 6 gemischten Brigaden zu je 2 Infanterieregimenten,.
Weiter werden 6 Brigadeartillerieabteilungen und 6 tech-
nische Formationen aufgestellt. Der von der Entente ge¬
stattete Höchstsatz der Brigade beträgt 4548 Mann. Die
Regimenter werden aus drei Bataillonen bestehen. Feder
Bataillon wird eine Maschinengewehrkompagnie enthalten.

Madrid, 9. Okt. In Ferrol wurden die Mannschaften
der deutschen TauchbooteU 23 und U 28. die seit Ver
Versenkung der Boote in Haft waren, auf Befehl der
Regierung in Freiheit gesetzt.

London, 9. Okt. Die Agentur Reuter meldet, daß,
nachdem die Antwort der britischen Dominion» eingegangeu
ist, die Ratifikation des Friedensvettrages durch den König
unmittelbar bevorstehe.

Amsterdam, 9. Okt. Laut Telegraas nimmt der seit
14 Tagen dauernde Ausstand von 5500 englischen Metall¬
arbeitern ernste Formen an. Die Times schreibt au» Ma»-
chester, man müsse mit der Gefahr rechnen, daß eine Mil¬
lion Arbetter der Maschinenfabriken zur ArbeitSniederlegnnagezwungen seien.

Toulon, 9. Okt. Das Kriegsgericht der Marine ver¬
urteilte 8 Meuterer vom Kreuzer „La France" zu 5 bis 15
Jahren Festungshaft und Degradierung, 20 » eitere Ange¬
klagte zu 6 Monaten bis 5 Jahren Gefängnis, darunter
2 mit bedingtem Strafaufschub und sprach7 andere frei.

Paris , 9. Okt. Figaro « acht darauf aufmerksamdaß die dem General Fayolle in Deutschland, anvertraute
Mission, die Verschmelzung der Besatzungstruppen der prenß
Rheinlande und der Pfalz zu einer einzigen Armee, sich zu
bestätigen scheine. Das Blatt bemerkt, daß die Zuritck-
berusung des Generals Mangin noch nicht offiziell bestätigtsei. Matin nieldet, daß dieser General am Mittwoch» Leder

-nach Mainz abgereist sei, wo er dem General La Goutte
das Kommando übergebe» werde.

Paris . 9. Okt. General Fayolle,  der n» Ober¬
kommando der interalliierten Rheindesatzungatruppen durch
General Lagouette ersetzt wird, soll mit einer wichtigen
Mission  in Deutschland beauftragt worden sein.

Genf, 9. Okt. Das Pariser „Journal " erfährt, daß
die notwendigen Arbeiter für das Wiederaufbailgebiet in
Nordfrankreich in der Höhe von 80V 000 Mann angefordert
werden. Der Plan der Wiederaufbaukommission zur Wie¬
derherstellung der verwüsteten Gebiete erfordere 200 Milliar¬
den Mark, die von Deutschland in vier Jahren ,u bezahlen find.

Bern, 9. Okt. Der persische Minister deS Aeußeru
erklärte einem Vertreter des Journal -de-Gen-ve, daß der
perfisch-englische Vertrag vom 9. 8. 19. in völlig freier
Entschließung Persiens abgeschlossen worden sei. Der Ver¬
trag sichere Persien die Mitarbeit von englischen Offizieren



und Beamten ; verbiete ihm aber durchaus nicht , sich mit

den gleichen Anliegen a» Frankreich und Belgien zu wen¬
den . Bon einem Aufgeben der - erfischen Unabhängigkeit
könne keine Rede sein, Persien gehöre zu den Gründungs¬

mitgliedern deS Völkerbundes , die sich untereinander ihren
territorialen und politischen Besitzstand garantieren.

Berlin , 10 . Okt . Die neue Prämienanleihe
gelangt voraussichtlich anfang November mit 6 Milliarden
Mark in Abschnitte « von je 1000 ^ zur Ausgabe . Die

Anleihe ist unverzinslich und läuft 80 Jahre . In den

ersten 40 Jahren werden 8 Milliarden , in den zweiten 40

Jahren die restlichen 3 Milliarden getilgt . Der Zeichnungs¬
kurs ist 100 Prozent.

Berlin , 10 . Okt . Die Einrichtung eines Reichsarchives
in dem die Akten des Generalstabes , der aufgelöst werden

wird , gesichtet, ausbcwahr : und wissenschaftlich verarbeitet
werden sollen , ist geplant.

Saarbrücken . 10. OK!. Die französischen Industriellen
und Kaufleute an der basr haben sich zu einer Bereini¬
gung zusammengeschlossen.

Kopenhagen , 10 . Oktober . „Extrabladet " meldet , die

Not in Petersburg  sei unbeschreiblich. Das Esten der

sogenannten oberen Klassen bestehe aus einer geringen
Menge Brot , Zucker , Kartoffeln , Kohl und Lindenblütentee.

Zürich , 10 . Okt . Nach Meldungen der Preßinsor-
matton aus Mexiko  liegen bisher über 30000 Anfragen
von Deutschen  vor , die sich in Mexiko niederlassen
wollen.

Basel , 10 . Okt . Ende der letzten Woche sind die

Kapitäne der „Möwe " und des „Prinzen Eitel

Friedrich"  mit etwa hundert ihrer Leute von Neivyork
abgefahren.

Amsterdam , 9 . Okt . Der Pariser Korrespondent des

Allgemein Handelsblad berichtet , daß die Meldung , nach
welcher der Rat der Fünf fich bereits mit den Listen der

deutschen Offiziere befaßt habe , die an die Entente aus¬

geliefert werden sollen, falsch sei. Bisher haben sich nur die

Einzelregierungen mit der Aufstellung der Liste abgegeben.

Wetter am Samstag und Sonntag.
Nach kühler Nacht , Frühnebel , tagsüber mit .-, meist heiter.

tzitr dt« « ch-istlr« uns »«rand- orui« BkMt» VWdrlm« e leer,

Empfehlt den Gesellschafter!

!

Erscheinta» j
inq. Bestellt»

sämtliche P
und Pastbov

Anzeigen fin
Verbreitung
Ke, von t>os

Preis viertel
>!»: Trägers »!
im Bezirks - r
metei-Berkeh
im übrigen ü
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M »»ats -At

nach Be

Nachdem die Zühlbogen

zur Volkszählung
wieder eingezogen sind , werden etwaige Personen , die nicht
in die Zählung ausgenommen wurden , gebeten , sich unver¬

züglich beim Stadtschulth .-Amt zu melden . 1607
Den 9. Okt . 1919.

Stadtschultheitzenamt:
Maier.

Gegen

Käsemarke 33
werden 125 gr Limburger«
KSse zu 1.76 p. Psd.
abgegeben bei

Kstomm Wwe.. Käufer
Wilhelm.. Schittkllhel« ,
Schmid Fr ., Schaan Uwe.

Nagold,  8 . 10 . 1919.
1604 StaUschalthrißenamt.

Für sofort

gkter KM
gesucht inmitten der Stadt.

Schriftliche Angebote an
> die Geschästsst . u . L .k . 1898.

MWM
jeder An , repariert rasch
u«d billig 1579

3 . Odermatt . Friseur
Calw , Bahnhofstr.

Sei kurzfristig
ker Li <f «ru « g:

Lm-Sreschmaschinea.
OMMWevs.-Pressest,
SchromWev. Mlchwirr-
schastliche Mschines.
KreissSgea:: Rüben-

SchsttzelvlWsen
GelreiderMjgMgsmasch..
landMischafil.. gewerbl.
st.HststS-st!WgSMWNkN

aller Nrt.

k^ritr klssg
Mseksniksn

koatsasstr
Liste deutsch« Marken zur Herste!»
nna eines vorzügliche » Ernte-

u Hn » «tr» « kr» wie Apfelwein
Offeriert und liefert sofort

Nr . 7 stir ISO Liter 20 -
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ltlostLNsstr otins 8UÜ»iokt:
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cff für Ivo Liter Mk . 17—
»irrt solonge Vorrat , unter Nach¬
ahme, nur an SeN.stoecürauq«

o.
4w iLngsnargsn s . 8.

TOcKGGOOOO

Inserate
für die

Samstagnnmmer
bitten wir im Laufe de«
i,Migen Nachmittags , mög¬

est bis V,4 Uhr , in der
O'.eschättsstelle abzugeben.

AmtLrchev

Taschen-
Fahrplan
zöltig nb !». Oktober ISIS.

Vorrätig bei
K. W. Lsksr, Sisgolü.
Tüchtiges 1601

das Liebe zu Kindern hat,
in Zimmerarbeit , Nähen und
Bügeln bewandert ist, findet
dauernde Stelle bei guter
Behandlung und hohem Lohn.
Köchin und Waschfrau vor¬
handen . Zeugnisabschriften
und womöglich Bild erbeten.

SM Mx Kollmar.
Pforzheim,
Lameystraße 72.

I» HM.Leinöl«.
Leinöl-Rknitz
strichserl. ölsmbeu
IGMnlM

und IMen

I» Msuivachs
weißM gelb

I» MMeraagea
md Wime»

sämtliche
Miaeraliile»Jette

empfiehlt  1350

ki. v»Mer
Zl» zr«»lck

Ebhausen.
Verkaufe am Samstag,

den fl . Oktober , vorm,
fl Uhr »inen Wurf starke

Milih-
Mkiiik

1602

Johannas Helder
Verkaufe am D » uner » -

tag um 1 Uhr 7 schöne,

rüpsig . 1597
Jakob Kugel,

Psarrdors Effringe « .

junge

In dcr Gewerbeschule Nagold halte ich meinen zweiten

W« . LtellMiHe-MeMllrs
in 2 Abteilungen : für Anfänger und sür Fortgeschrittene.
Beginn Mitte Oktober . Anmeldungen an

K . Lege !,
1580 small , gepr . Lehrer der Gabelsb . Stenogr.

Calw , Bahntiofstr. 549.

Aufruf!
An die Bürger von Nagold

und die Hofbesitzer der Amgegend.

Kammerjäger Obermark
komm! in den nächsten Tagen nach dort , MN

Ratten und Mäuse wirklich radikal

unter Garantie zu vertilgen
durch Ausleger ! von Rotten - Pest -Bazillus , welcher für

Menschen u . Haustiere unschädlich , aderunter Nagetieren
eine ansteckende Krankheit erwirkt.

Schwade » . Muzm , Mssea » » d SeldwW

werde » edwjM » « ec Garantie sertitzt.

Bestellungen sende man sofort unter Kammerjäger
Obermark an die Geschäftsstelle dieser Zeitung . 1603

M

l.ursn . ^ l1en8iejg

Sperislksus fein
Doppelflinten - Lüctisflinten.

PinsoN -uno Lelisiosriooedsep
pevolvsn 0 . raetü 'Isilspisfolen.

LkLsc/u >rcrs.

L3
LZ

8
8

- Nucksäcke Isokerftaactien. IsmIstöcke .Osmascken.
_ , 4so0oISsea VViI<t!oek- r. N,<>I<k»ng«^
«iktetlk -dê .! NcLsppors «- .fisaer-ellg- u.- « - riskjae ^ rs !- « !

Schrotmühlen
mit Mahlsteinen und Abräder

Original „ LoHr " und Ideal " .

Dezimalwagen kamts -wtchie,
Ackereggen , Pflüge

alles sofort  ab unserem Lagev

lieferbar bei billigsten Kreisen.

l - Sbl ' . Lsuep

1600_v «i. sr .

Kleine Fabrik
mit Wasserkraft oder Strom von Wasser¬

kraft . oergrötzerungsfähig , mögt . mech.

Werkstätte , mit mindestens 3 Räumen

zu kaufen gesucht.
Angebote unter bl. 1899 an die Geschäftsstelle des

Blattes.
« » « » » » » » » » » » » » » » » » » « » « » » « » » » » » « »

- Je» Vrrhms Ihres MwksW -
L — ob groß ober klein, in Stabt oder Fand — 2

- besorgt rasch »ad verschwirgeu -
» da, altbekannte Imvabileudäro »

> Ed Bachberger , München . >
- 1598 Seueselderstraße 6 . >

E - rrlaigen Sir Seßchtigung und Prospekt ! >

» ) « k»rj»r Feit nachweisbar ra . ISO Anwesen orrkaatt . »

Wir Kausen

jeder Art u . erbitten Angebote mit Preis.

Alber L Co.. G . m. b H..
Stuttgart,  Schellingstr . 15.

Telefon 10 730.

Nach Pforzheim.
Suche aus 1 . November

bei hohem Lohn eine tüchtige

1517

Auch Mädchen , die schon
selbständig gekocht habe » ,

können fich melden . Zimmer¬
mädchen und Waschfrau vor¬
handen . Desgleichen nettes
eigenes Zimmer . Offerten
mit Zeugnisabschriften an

Frau Frida Foerster,
Pforzheim, Wchlkkftrche2

<Z>Gummistempel G
in allen Größen empfiehlt

K. w. Lsioer, SaeliiisiuIIiiW. »Mia.
Kurse am S. Oktober ISIS

tgetcilt durch die Kewerbrbauk Nagold e. G .m.b.H . in Nagold.

s« l «indische Stau !Spapiere.
/, V »»1sch« Reichsani.

I.—g. Kriegsanl . -
/,Sg !. v. r» !8lMk .!SL5
/ -7 « derg!.

77.
73.20
«7 SS
«5-
99 .75
94 —r. Disch SLatzanwsg.

i,Il . dergl. . - -
!,m . „ . -
/,«/„ I-» . u. V. Dtsche.

Schatz».nwsg. . . — —
i-»/a VI .—II . üeig! 77.SS

d-rql. 1. 4. 24 85.50
/, Pre »tz- Lsnsols

unk. b- IS35 . . . 72.50
/, Bad . Anielhr 805»
/o dergi. von 1919 . —

ildb. ab 19«5 .
/° Hessin . . . .
/, °/. dcrgl.
/ , Württemberg., t . 1915

l »21 u. 1925
// , dergl. o. 187Ü .

. ». 1879/80
18«i/9s . . . .

dcrgk. v. 1881/85
Li ». L- 0 . . .

>°/ch dergl- «on 1V0
(190, ff.) . .

. dergl. von 18SS
Pfanddriefr.

, Bayer. Hypotheken-
u. Wrchsetbank. .

.Bayrr .Bod Kred Anst.
, Dtsche. GmndkredU-

bauk Gotha . . .
, Franks .Hqpoth.Bank
-°/° dergl.
, Franks . Hqpsth -

Kredttver. 6 . 15—19,

79 50
89.S9
6,70

88.5V
93.56

82.25

73.-

79.5V
72.50

10290
9« 7ö

99.25
102.25
92.50

4»/» dergl . 8 . 43 . 46 , 47,
43. 49 . 50 . . .

4»/, dergl S . 51 . . .
4°/, MetlitnasrHqpvthb.

S . 2. 6,7,S .S. 11- lS
4«/g der»!. S . 16 . .
4°/, Ps «>z tzypothb. .
4«/„ Preuß .Bokenkred -

Ädtieadank . . .
4°/, Prevtz. Lentraldodeo-

dredtl.
4»)» Preuh Psandbrieftk
4°/» Rhein . Hypvth.BK.
40/, Württ .Hypoth Bank.
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u. L - « . . - -
3>/»°/o dergl . tilgb . ab

1912, 1915 . . .
4°/a Württ Kredi .verein

100.50
IKS.ÜV

1S1.5V
102 .-

ieo —

99.50
1V2.—
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93 .-

87-
1S2LV

Verschiedene Obttgattoue » .

4°/, Stadt Frankfurt a .« . S8.2L
4°/o S -ntlg. Stad ! o ISIS
41/2°/° Mg . Elekrr .H -s.
5»/o Mutsch. Uedersie-

Gesellschajt . . .
»ktil « .

Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . .
Diskont ogesellschast . .
Dresdner Bank . .
Bad .Am >iu.u.Sodi »s«krtk
Fnbr . Gciesh . E ektr. .
Farbwe -kr Höchst

97.5»
107.-

107.5»

Hotjo .-Ind . (Kon i .) .
Fetnmcch. Ielier . .
Junghans .Ec . r.kchramb.
Adlnwerke v . Ktcyrr, -
Daimler Motoren . .
SH'tngerMoi wensabrtk.
ÖellktoffsakndWaldhos

119.6«
239 .35
17 S.2S
147.-
439 .-
242.SS
3S»L0
255 .-
155.—
250.-
258.—
240 .-
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224 .—

Nr . 23k

Seitdem
bewaffneten
worden ist, ^
Politik der 1
fürchierlichcki
Kräften steh

> dieser Tage
! auf dreien G

darf die Rr
wältigenden
Vertrag ist
fichts unsere
er auch erfü
Dingen den
geben wollet
mit weiterer

j oder fei es d
Falsch ist «t

^ Oer loyalen <
I und offenhei
^ und Wohlwi

dieser Annas
fach bestätig
tierischen Wc
die Person

^ Vaterlandes
davon für a
Ts ist dami
uns hinterhk
stoße* bczeic
Volt  muß
auch danach
loyalen Erf
eine Milden

I

Wenn !
nur , um uns
ersparen , di
fiir uns in
eine kindisch
Deutschland,
ms noch v
machen.
Franzosen n
die endgültig
Aber auch di
laud nichts
doch wieder
Konkurrent
Preffekorreft
Meldung w
faffung beftc

„Ani 2
Wirtschaft»:
dtr Eütente.
und Brafiti
von Lrb
auch Keren
liegenden E
sür eine »w
tand größe
zu lassen, b
Nntwenkigk
kannl, nur!
zu liefern,
Krieg gesch>
Nach verte
und Baum
knapp. Le
Hebung der
in Anwend
Oktober in

Deutsch
erhellt , d,ß
wird , unser
abwerrden kr
Von diesem
frage betraä
müssen die
schleunigst c
gegen uns

- müssen räur
^ Gefahren a
! angetan wir

geschlagenen
kür derer , d
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